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IN

»»««>ZW der «ivd« «n Beiwaltungsdienstprüfungist «. a. Kan«
ähigt erklärt worbe«: Wilhelm Maurer von Skagolb.

HkokMsche Meberftcht.
Bo« ei«er «icht »«i>terefsa»tu« U««tzer»»>

Be» Prinz« Ludwig vo» Layrrv berichtet eia .bekauutrr
Gutsbesitzer* i» der»Reue» Bayr. LaudeSztg.*: Als «eulich
z« Kreis der StaudeSgeuoffm des letztere» die Frage erörtert
wurde, ob » au nicht de» Verfasser eines Zeitungsartikels
b« l Strafrichter übergeben solle, da brach der Prinz die
Beratung mit den Worte» ab: »Ich «eine, daß diejruig«
Leute, die tu-er Orffeutlichkeit stehen, eine öffentliche Kritik
sich gefallen lasten müssen und nicht so empfindlich sein
dürfen; auch ich muß mir die Kritik gefallen lasten und sie
ist manchmal ganz am Platz*.

Di« norwegische Negiernug hat, wie die»Timer*
erfahren, die Einberufung der an der Spitzbergen-Frage
interessierten Rächte zu eineri« Thristiauia abzuhalteudeu
Konferenz augeregt. England, Deutschland, Rußland,
Schweden, Dänemark, Belgien, Holland und die Bereinigten
Staaten haben im Prinzip ihre Einwilligung zu diesem Plan
gegeben. Die nördlichen Mächte beraten gegenseitig ein von
der norwegischen Regierung entworfenes Memorandum, in
dem die ans der Konferenz zur Erörterung gelangenden
Pnukte ausgezählt werden.

Di« kriegSfeiudliche Stimmung tu Spauie»
bekundet sich tu recht bedenklicher Weise. Der Ageuce Ha-
dar wird aus Madrid über Sa» Sebastian gemeldet, daß
die Kundgebung« , die sich aus Anlaß der Abseudung von
Beservetruppeu nach Melilla ereignet« , sehr heftig« Charak¬
ter trug« . Am 21. und 22. Juli habe König Alfons
mehrere Kasern« besucht und sei dort Gegenstand wenig
freundlicher Kundgebung« gewesen. Drei Kompanien Jäger,
so wird weiter gemeldet, versucht« zu meutern und bedroh-
1« ihre Vorgesetzten. Am 21. Juli abends kame» im
Augenblick der Abfahrt der ReserdisteuzugeS zu sehr heftig«
Auftritt« . Die Menge drang in den Bahnhof ein und
warf Schwell« aus die Schi« « . Die Polizei erwies sich
«ÜS«achtlos, »ürgergard« erst macht« die Schienenwege
mit Kolbeuschlägm frei. E» wird sehr strenge Zensur ge-
übt; man läßt nur »euige Telegramme durch und auch der
Lelrphimverkehr wird unterdrückt. Sozial. Versammlungen
find untersagtu. die Zeitung« werden streng überwacht. Man
ist deshalb vorwiegend auf französische Nachricht« augewies« ,
die vo» « reuzortea aus dem Telegraphen«»vertraut wer-
den. Wie der Agencr HavaS aus Barcelona über Sau
Sebastian gemeldet wird, dauern dort die«uudgebnugeu
gegen den Krieg an. Am 21. Juli kam eS zu einem

Menstag , dm 27. Juki

scharf« Zusammenstoß Misch« den Rauifestaut« und der
Polizei, bei dem3 Beamte durch Revolverschüffe uud Steiu-
würfe verwundet wmd« .

Dt« Verhaft»«« ei»e- griechische» Offizier-
durch die türkisch« Behörden bietet neu« Anlaß zu
Streitigkeit« zwischen den beiden Staaten. Wie verlautet,
besteht die Pforte aus der Verweisung de» verhaftet«
griechisch« Offiziers vor ein Ausnahme- oder Kriegsgericht.
Auf griechischer Sette soll mau geueigt sei», eine vo« der
Pforte etwa verfügte Ausweisung des Offiziers aus der
Türkei bimunebmm.

Wie i« Wafhttegto« amtlich bekannt gegeben wird,
hat das Koufereuzkomttee Häute ans die Zolltarife gefetzt
und alle bestehend« Zölle auf Lederwar« wesentlich er-
mäßigt. _ _

Vagso-Hkeuigketten.
»»« « >« «a L„ ».

wa„ » de» »7. S»lt 1WS,
*5tirche»k»»zer1. Das übliche Sommerkonzert des

Seminars findet am Souutag, den 8. August in der
Stadtkirche statt. ES soll eise EriuuernugSseier au
dm am 3. Febr. 1809 geborenen Komponist« Felix
Mendelssohn werden uud bringt daher nur Werke des
Jubilars. Bon auswärtigen SesangSsolistm ist gewonnen
die Sroßherzogliche KammersLngeriu Frl. Marie Bracke«,
hammer tu Stuttgart, die«uS von ihrem letzte« Anstretm
her noch in der vorteilhafteste» Erinnerung ist.

* Vo« Dag«. Heute erhält die hiesige Stadt an¬
läßlich einer taktisch« UebnugSrtttS einer Abteilung des
Hohenzollersch« Fußart-RegtS. Nr. 13 in Ul» bestehend
aus 9 Offizier« , 1 Feldwebel, 18 Mau« uud 13 Pferde«
Eiuqnartieruag. Der UrbusgSritt ging von Freudevstadt
hieher und geht Vetter über Rotteuburg.

r Re»«r vo» der Post. Unser BrrkehrSmiuisterium
hat soeben für de» bei der « eueraldtrektion der Posten
uud Telegraph« eingerichteten Ausschuß zur Oeffuung uv-
bestellbarer Postsendung« eine Dienstanweisung ansgegeben,
der« Inhalt für wettere Kreise insofern von Jutereffe ist,
als damit die reichSgesetzlich gewährleistete Unverletzlichkeit
des Briefgeheimnisse» bei der amtlich« Oesfnung der Post¬
sendung« sicher gestellt werden soll. Bekanntlich Hab«
die schmachvollen Verletzungen des Briefgeheimnisse», die
mit Wissen uud auf Beraulaffusg auch der dmtscheu
Negierung zur Ueberwachuug der politisch« Borgäuge im
17. und 18. Jahrhundert au der TageSordsnug war« ,

ISO»

zu der Forderung geführt, daß der Schutz des Briefgeheim¬
nisses eine besondere staatsrechtliche Aserkeuuuug erfahre.
Erst in den vierziger Jahr« des vorig« Jahrhunderts
wurde das Postgeheimnis al» »»verletzlich erklärt uud mit
strafrechtlichem Schutz umgeben. Ausnahmen von d« Un¬
verletzlichkeit de» Briefgeheimnisses bei strafgerichtlich«
Untersuchung« uud in KoukurSfäll« find gesetzlich festste-
legt. — Um nun die große Zahl von unbestellbar« Brief-
seudunge» uud Paket« tunlichst dm Absendern ob«
Empfängern zuzustrllm, treten»ach der geuauut« Dieust-
auweisnvg au d« erst« drei Lag« jeder Woche zwei zur
Beobachtung strengster Verschwiegenheit noch besonders
verpflichtete Postbeamte, zur Oesftmug jener Sendung«
zusammen. Dabei ist zur Beruhigung de»Publikum- vor¬
geschriebe», daß die Beamt« das Oeffum der Sendung«
gemeinsam vorzuuehme« und bei Brief« lediglich von der
Unterschrift uud dem Ort Kenntnis zu nehmen, sich aber
jeder wettere» Durchsicht des Inhalt» der Schriftstücke zu
enthalt« Hab« . Bestehen Unterschrift fand Ortsname
aus Schristzeichm, die dm Beamte« fremd sind, so wird
von der Seueraldirektis« et» Sachverständiger bestellt, dem
aber Einsicht in d« Inhalt der Briefe»icht gewährt wird.
Lriesseuduugeu mit wertlosem Inhalt, die nicht angebracht
werden können, werden nach dreimonatiger Lageru«g durch
Feuer urkundlich vernichtet, »ährend Briefe mit Zeugnisse»,
Urkunden etc. bis zu drei Jahr« ««sbewahrt werd« .
verkäufliche Sach« werd« nach Ablauf von9 Monat«
nach vorauSgega»g« er Bekau«1machungi« StaatSauzeiger
vo« Etseubahusuudbureau öffentlich versteigert.

«ohrdorf . 26. Juli. Unter Lorautrttt etuer Musik-
kapelle zog gestern nachmittag mit klingendem Spiel der
Gesangverein„Sängerbuud*-Ebhaus« hier ei», um dem
hiesig« . Liederkauz* eiu« Besuch abznstatt« . Im ge¬
schmackvoll dekorierten Lokal zur. Sonne* augekomme», ent¬
bot der Vorstand des hiesig« Vereins dm liebwert« Säst»
herzlichen« ruß mit Willkomm« . Sowohl die Einzel- wie
die Gesamtchörc- er beiden Vereine uuter Leitung von Fra»
M. Barei», »icht zuletzt aber auch die flotten Weisen der
Musik, hatten eiu überaus zahlreiches Publikum herbeigelockt,
das die Musik- »nd Gesangs- uud die augeuehme Abwechs¬
lung bietmde» humoristisch« Vorträge lebhaft applaudierte.
Dasselbe fröhliche Leb« entwickelte sich auchi« »Adler*,
wohin beide Bereise mit Musik einen Abstecher macht« .
Gegm9 Uhr zog« die Ebhansmer»zum Städt'le uauS*
von den Rohrdorsern eiu Stück begleitet. Auf Wiedersehen!

--- Wildberg, 26. Juli. Der seit Besteh« de» hies.
SchwarzwaldbräuhauseS daselbst zuerst als Bierbrauer,
daun als Bierführer bedieusteteM. Faul ist am Tage nach

Kundstage.
HundStagel Kaum eine unserer kaleuderischru Bezeich-

»Mgrndürftesogemischte Gefühle Hervorruf« wiedieseS Wort.
HnudStagShitze— der Inbegriff jener stechenden, sengend«
Glut, die alle LrbmSgeister zn erstick« droht, und der wir
gleichwohl nicht zu entfliehen vermögen—solange der Nord¬
pol noch nicht als Sommerfrische eingerichtet ist, oder die
in dir EtS- uud Schueeregiou« führenden Hochalprnbahueu
für jedermanns Geldbeutel zugänglich fi«d. Denn auch am
MeereSstraude uud ts unser« beliebte» walduWrauschteu
Sommerfrischen ist der Gluthauch der HuudStagr oft nur
allzu sehr zu verspür« . — HundStagSseriru! Wie andere,
gerade entgegengesetzte Gefühle wiederum löst dieser Klang
au»! Zwar klingt er heute etwas verbraucht, altväterisch
— die moderne Pädagogik, die ja überhaupt viele» bester
wist« u»d mach« will als unsere bieder« Altvorder» —
sagt dafür.korretter* große Ferien. Uud sie hat ja auch
insofern recht mit ihrer Bezeichnung, als diese hochgelobte,
von unserer Jugend eiu ganzes Jahr lang mit heißerI «.
braust herbeigesehute Zeit der Freiheit sichi» der Regel
»icht mit der Zeit der wirklich« HuudStagr deckt. Denn
diese fall« in die Tage vo« 83. Juli bis 13. August.
Der Name kommt vo« Hundsstern»der Sirius her, eine»
Fixstern erster Größe, dem hellst« am ganze» leuchtenden
Himmelsgewölbe, der am Maul de» Sternbildes des großen
Hunde» steht. Will »au eine Vorstellung vou den un¬
geheuren Dimensionen im Weltall Hab« , so kann gerade
Sirius uns einen Begriff geben. Wenn die Souue SO
Million« Mett« vou uuS entfernt ist, so beträgt die Ent¬
fernung de» HuudeSsterue» vou uns 543 000 Ssuueuwetteu
— wer'» mag, kann'»auSrechneul— uud sei»Lickt braucht
8 Jahre um zu «uS zu gelang« ! Der Lichtstrahl de»
Siriu» als», der iu diese« AugeubliSe unser Auge trifft,
ist im Jahr« 1901 vou ihm ausgegaugeu. Doch da» nur

HuudStbeiläufig. . . Di« »tage beginn« uuu mit dem

Frühausgauge des Siriu», der nahe mit dem Eintritte der
Souue iu das Sternbild de» Löw« — 2b. Juli — zu-
sammrufällt. Die Griechen bezeichnet« die Zeit der Huuds-
tage mit dem Namen Opora, die durch große Hitze und
nach de« allen Arzte HippokrateS durch schwere Gallen-
kraukheiteu verhängnisvoll war.

W« u HippokrateS Galleuleid« als Hauptkrankheit
der HuudStagr auuimmt, so mag das darin mit begründet
sein, daß der Genuß kalter Getränke im erhitzten Zustande
ferner auch der »uu beginnende Genuß von Obst, zumal
halb unreifem, und mancher Diätfehler iu der Lat eine er¬
höhte RorbitätS- — Krankheit»- — und Mortalität». —
Todesfall- — Ziffer zur Folge haben. Namentlich sind es
Mag« , uud Darmleid« , die daun grassieren und nicht fette»
tödlich eud« .

Aber auch dar Hi« der Sterblichen scheint zuweilen
durch die HnudStagShitze arg mitgenommen zu werden. Wir
red« nicht vou akut« Gehtruleid« — Hiruschlag—, die
teilweise auch durch allzu große Hitze verursacht werde». Aber
da» menschliche Hirn macht iu dieser heißen Zeit oft gar
sonderbare Settwsprüuge, die die Vermutung»ahrlegm, als
ob i« Oberstübchen drob« nicht alles iu Ordnung sei. U«d
es ist doch kein1. April! Da werden Eier auSgebrütet,
au» den« lustig die phänomenalst« Enten emporflatteru,
au den dichtbelaubte Rank« reisen die verlockendsten saur«
Gurk« und auf seme» Weltmeere wird da» greulichsie Un-
geheuer, die gefürchtete Seeschlange, sichtbar. . . . Woher
diese— fragewürdige« Gebilde? Sind er wirklich Aus-
gebürt« eine» krank« , uuter der HnudStagShitze leidend«
Hirn»? Nuu, . Eulen* flattern auch zu audereu Zeit« ,
leider nur zu hiwfig, auf; schon»raut io seinem.Narreu-
schiff* uud Luther kannten sie eigentlich. Lügeuden* verdreht
au» . Legend« *, dauu. Lugeut« * geuauut. Märleiu uud
Fabel», die tu d« Zeitung« lustig fortschwimmeud,
eiu gar beschauliche» Dasein führ« . Daß aber zur
HnudStagSzett die erst« .neuen* saur« Gurk«
al» Leckerbisf« für bescheidene Feinschmecker am Ge-

schmaSSHorizoute auftauch« , ist eine . Neuigkeit*, die,
obwohl alljährlich wtederkehreud, sicherlich vou allgemein¬
ste« . Jutereffe* ist. Uud schließlich- Seeschlaugml
Solche gibt'S bekauutermaß« eine ganze Anzahl, sogar
giftige, aber sie alle Hab« mit der be . . . röchtigt«
Seeschlavge der HuudStage wenig zu tu». Diese ward be¬
reit» im 16. Jahrhundert von de» Gelehrten erwähnt. . .
.30 Meter laug, nicht sehr dick, brause Hantfärbuug, langer,
schmaler Kopf, rotglührude Aagm, wallende Mähne* . . .
wem möchte da nicht gruselig' werdeu, w« n er davon liest
oder sich gar um diese Zeit auf offene« Meere befindet? . . .
Neuerding» will«au sie au -« östlich« Küsten von Ame-
rika, mitten im Groß« — Stillen— Ozeane, ja, sogar
iu d« größer« Buchten der norwegisch« Küsten gesehen
uud vou ihr Zeichnung« , die der obigen Schilderung ent-
sprechen, angeserttgt Hab« . . . Oder fiud'S iu lauge«
Zuge hintereinander schwimmende Delphine oder große
Haifische oder gar die abenteuerlich« Höckrrpottwale, die
der angeregt« Phantasie zur HuudStagSzeit die gefürchtete
Seeschlange vorgaukett« ? . . .

Die HuudStagSzeit, tu der iu der Regel mit dm Par-
lameut« , Schul« uud all« erholnugSbedürstig« Menschen¬
kindern auch die hohe Politik iu die Ferien zu geh« psiegt
— . über all« Gipfeln ist Ruh'* — ist eine Zeit tiefster
Stille auch str da» Nachrichtenwesen. Wie soll er aber
nun ein armer, . verantwortlicher*Zeitungsschreiber aufaugm,
seine ueuigkeiteuhuugrigeu Leser zu befriedigen? . . . Da
martert er sein armes Hiru ab, die HnudStagShitze brütet
i« « g« , dumpfig« Bureau— hall, da kommt ihm eiu
rettender Gedanke, uud währmd ihm dicke Schweißtropfe»
auf der hohe« Drukrrsttru perl« , schreibt er'S gefaßt nieder,
was ihm oft zu Zeit« politischer Dürre aus der» erleg« ,
heit half . . . da» lustig ausflatterude Eutlei», die saure
Gurke, die Seeschlange— » ihr seid« ehr als »o-geburt«
der Phantasie, ihr seid— doch wir dürfen nicht iudiSk
fei«, selbst nicht zur Zeit der — Hu»dStag;r
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dem BezirkSkriegertag in Schönbrouu, als er vom dortigen
Festplatze»egftihr, mit seine« Fuhrwerk verunglückt. Dir
Pferde scheute», »»bei der geladene Wagen umgeworfe»
wurde uud der Leiter nuter deuselbeu zu liegen kam. Er
trug am Kopfe einige bedruteude Verletzungen davon, de««»
er im Alter von 42 Jahre» erlegen iß. Er Hinterlist
eine Frau mit 6 uuverforgteu Kinder». Da, grotz, Leichen,
begänguir am gestrigen Sonntag»ar ein beredte, Zeugnis
ft» die allseitige Beliebtheit de, fleißigen uud bescheidene»Manne,.

WUtterg , 26. Juli. U« letzten Sa«,tag abend
8 Uhr brach in de« Lrockenranm der Papterhülseusabrik
von Reichardt rin Feuer au,, welche, de» Raum samt den
vorhandenen Werken au,brannte. Da, Feuer war bald
durch eine» Zug der Fenerwehr gelöscht. Der entstandene
Schaden ist nicht bedeutend. Die Ursache de, Brande, ist
ohne Zweifel in Selbstentzündung der zu« Trockne» aus.
gestapelte« Waren zu suchen.

-t. Ebershardt , 2§. Juli. Der « teste Manu
»nserer Gemeinde, Friedrich Schneelzle, vollendete gestern
sein 91. Lebensjahr in seltener Körper- und Seist«,frische.
E» kann«och ohne Brille lese», nur da, Gehör ist etwa,
geschwächt. Au den FeldgrschLste« kann er sich immer«och
beteiligen. Heber die Heuernte»ar er von morgen» früh
Li, abend, spät aus den Beinen»nd half unermüdlich bei
allen Arbeiten mit. Wir wünschen de« rüstige» Srei,,
daß er auch die ihm weiter von der göttlichen Borsehnvg
zugemefsenen Tage iu bestem Wohlergehen zurücklegeu möge.

r. Harb, 26. Juli. In der Sägmühle von Anton
Maier wollte am Sa»,tag abend der dort schon viele
Jahre beschäftigte und verheiratete Platzmeister« alz durch
einen Hebel einen größeren Holzsta«« vom Platze diri¬
gieren, al» da, Vehikel»achgab und dev Mann so auf den
Boden schleuderte, daß er bewußtlos vo« Platze getragen
werden mußte uud sein Bewußtsein erst gestern wieder
erlangte. Dir Folgen müsse« abgewartet werden.

r. Ttnttaart, 26. Juli. Da, Gewitter, da, gestern
abend nach ewe» änßerst schwüle» Tage über die Stadt
hiuwegzog, war zeitweilig von einem orkanartigen Sturm
begleitet, der in den Gärten und Anlagen große Verwüst,
uugeu angerichteL hat. Roch in den frühe» Morgenstunden
war «au vielfach damit beschäftigt, die Straßes vo» den
muherlie-eudeu Baumtstru zu befreie«. Biel junge, Obst
ist in den Gärten von den Bäumen gerissen worden- Auch
die Zierpflanze» habe« Not gelitten.

r 24. Juli. Uebrr die Vorschläge der
BolkSpertet zsr Balanziernug de, württtembergischeu Etat,
erfährt die . Frankfurter Zeitung- folgende,: Statt der
von der Regierung vorgrschlageueu allgemeinen 12°/«igm
Steuererhöhnng wird vorgeschlageu, für die Einkommen,
besteurrung der physischen Personen eine progressiv
Erhöhung eintrete» zu laste» und zwar sollen Eiukowmeu
bi, 2600̂ von der Erhöhung vollständig verschont bleibe».
Die Progression ser Erhöhung beginnt mit 5'/« bei Ein.
kommen über 2000^ uud steigt bi, 25°/, für Einkommen
vo» über 30 000 Aus diese Weise würde«
518 477 Personen vo« »er Erhöhung überhaupt nicht be¬
troffen werde». Weniger al, von rer Regierung vorge-
schlagen Hölle» z» zahlen 87 473 Personen, Annähernd so
viel al, von der Reg ernng vorgeschlageu 5163«nd «ehr
al, »ach de« Regieruvgrvorschlag 15585 Personen. Bei
de« vichtphyfischm Personen wird eine ähnliche Progression
vorgeschlageu, jedoch werde« hier die Heine« Einkommen
»«gezogen. Bet dm Ertrag,steuern will mau all: diejenigen
Steuerpflichtige», bet denen die Erhöhung um 12'/, nicht
»ehr al, l ^e an,macht, von einer Erhöh»», verschonen.
Die Strarrhöhung ist nur al, vorübergehende Maßregel
gedacht, »m da, Defizit de, Etat, zu decken. Möglicher«
weise kann sogar iw ersten Jahr von einer Strnererhöhuug
ganz abgesehen werde», da die Erhöhung de, An,gleich,,
betrag», de» Württemberg sür die Brausteuer au da,
»eich zu zahle» hat, erst am 1. April 1910 iu Kraft tritt,
dagegen»ach dem de» Ständen kürzlich zugrgaugruen
Gesetzentwurf betreffend die Bierstruer die Erhöhung der
Vierstenn schon am 1. Oktober ds. I, . iu Kraft tritt.
Auf diese Weise werde» etwa2 Millionen Mehreinnahmen
für da, erste Etatjahr zur Verfügung stehrv. Die zur
Balanzieruuz de, Etat, vorgeschlageue Erhöhung de,
Tarife sür die4. Wagenklaffe vo» 2 auf 2,3 würde
de« Etat nur zu« Teil zu gut kommen auf Grund ge-
festlicher Bestimmungen wüßte der größte Teil de» Reserve«
fand, Mtschriebr» werden. Die Mehreinnahmen au, der
Tariferhöhung find ans jährlich1'/»Millionen veranschlagt.
Davon würdeni« erste» EtatSjahr 812900 »nd t«
zweiten Etatsjahr»»! 36 400 de» Etat zu gut kommen.

Li - Gtnttgarter Gchiitze«>Ube a«f dem 1«
L -mIfche» v »»b-sfchi«ße« i« Hamebmrg. Seitens
der Stuttgarter LchStzrugtldr beteiligte sich eine stattliche
Anzahl Schützen bei dem 16. Deutsche» BuudeSschießrn iu
Hamburg. Die Gilde marschierte in.de» Festzug mit der
Fahne, eL schloffen sich ihr di« übrige» Schütze» aus Würt«
temberg au, so daß trotz der großeu Entfernung Wörtte».
berg durch eine erfreuliche große Anzahl von Schützen in
dem Frstzng vertrete» »ar. ES herrscht nur eine Stimme
darüber, daß die Schwaden noch bei keinem Festzng so
herzlich begrüßt worden find, wie in Hamburg. Sobald
nur der Schild der Stuttgarter Schützengilde sichtbar wurde,
brachen tir Znschauer iu dm Rns: . Stuttgart, Schwaben,
Zeppelin Hoch- ans uud dieser Ras begleitrte»uö auf dem
ganzen über zwei Stunden laugen Weg. Düse besonders
herzliche Begrüßung, die uuS zuteil wurde, mag einmal
ihren Er.ud in der Zuerkevusng dafür habe», daß wir
eine sehr weit; Reise hatte», zum ander» aber haben vir

sie be« Ruhm unseres großen LaudSmauuS Zeppelin zu
verdanken; sobald jemand einen Schwaben steht, fällt ihm
sofort der Name Zeppelin ei»!

OH-rlSrkh-i« , 26. Juli. Eine gransige Kunde
durcheilte gestern nachmittag unfern Ort. I « letzten Hanse
der Cauustatter Straße hatte der 48 Jahre alleG. Schnei«
der seinen 10jährigen Sohn erschlagen und sich selbst er.
hängt, nachdem er sich mit einem Rafiermeffer verschiedene
Wunde» kelgebracht hatte. Schneider war ei« sonst uüch«
teruer Raun. Die Ursache des Verbrechens wird darin
gesucht, daß seine Frau mit den3 Töchtern fett8 Lagen
von de« Manne getrennt in Eßlingen lebt. Nur2 Kuabm
blieben bei Schneider. Gestern besuchte Schneider den
Gottesdienst in Eßlingen, um seine Frau zu sprechen. Die«
selbe würdigte ihn aber keines Blickes. Nach Hause
rückgekrhrt schickte Schneider den ältere» Knaben mit einem
Brief au seine« nitrr, den jüngere« machte er betrunken
und beging sodann das graufixe Verbrechen.

r Etzlimge«, 26. Juli. Gestern vormtttag wurde in
dem nahen Hegenberg ein gewaltsames» erbrechen gegen
8 176 Ziff. 3 au einem 12 Jahre alten Knaben verübt.
Der schon mehrfach vorbestrafte Täter ist verhaftet.

r Mafsembachhanse« OA. LraSmhei« , 26. Juli.
Sester« abend wurde der 24 Jahre alle Radfahrer Josef
Faruy von hier in der Schwaigeuer Steige schwer verletzt
aufgefuudeu. Durch ein herbeiseLoltrS Fuhrwerk wurde er
nach Raffeubschhauseu gebracht, wo er um 2 Uhr nacht»
starb. Wahrscheinlich liegt ei« UuglückSfall vor.

r Güglingen, 26. Juli. Der Beschluß der bürgerlichen
Kollegien, eine Wasserleitung mit Pumpstation zu bauen,
hat in der Einwohnerschaft nuter dm Gegners dieses
SultfoktschritteS böse Klatschereien gezeitigt. Besonder»vurde
das Rathens mitgenommen und SitzurgSbrratnußen entstellt
uud verdreht. Die Folge hiervon ist usu die Gründung
eine, SprzialblättcheuS betitelt: «ügliugrr RathauSbericht.
Als Redakteur zeichnet« emriuderstA. Hornung, Druck
uud Verlag übernimmtA. Vtncon-SSgltnxm. Da,
Blättchen wird zu eine« MosatSprei» von 10 4 geliefert.

r Fluua » OA. Trttuaug, 26. Jsli . In Badhütte
»urd. der 17 Jahre alte Bauernsohn Jakob Hrimpe! Seim
Heuabladkn vor. eine« Laglöhner mit einer eisernen Heugabel
ans Unvorsichtigkeit in die Augenhöhle gestochen uud so schwer
verletzt, baß er das Sehvrrwögm auf dem Auge und daß
Bewußtsein verlor und längere Zell iu Lebensgefahr schwebte.
Sein Zustand hat sich zwar eiwar gebessert, doch ist rr noch
nicht außer Gefahr.

r Friedrich-Hafen, S6. Juli. Eine« Pforzheim«
Fabrikanten ist i« Eifenbahnzng zwischen Auleudorf«nd
hier, während er «iugeschlafen war, feine Handtasche mit
darin verwahrtes Uhrkrttm, Rivsm und»uechtm Edelster,
neu im Gesamtwert von etwa 600 gestohlen wordm.
Die Tasche wurde aus dem Bahnhof Kißlegg gesunden, wo
ste ein Italiener zmückgelaffm hat, der. al» er wegen un¬
befugte» » rrwetleuS im Wartesaal zur Rede gestellt wurde,
flüchten ging. Auslaut.

Die Schifksche Eismgieserei»nd Raschlueusahrik iu
Bwdapeft, welche Tsssende von Personen beschäftigt,
fleht iu Flammm. Das Hauptgebäude und mehrere Neben-
gebäube find bereits ein Raub der Flammen geworbm;
die gesamte Feuerwehr ist an der Unterdrückung des
BraadeS beschäftigt; 3 Personen find lebensgefährlich ver«
letzt. Ds» Fener ist durch die Sonnmglut entstanden.

M»m, 26. Jnli. Nach dr« Corrkre della Sera find
an der österreichischen Grenze drei österreichische Offiziere
unter Spionagevrrdacht verhaftet wordm.

Madrid , 26. Juli. Der Carlistessührer Markgraf
von Lerralbo erklärt, daß Ds» Jaime die Standarte feines
BaterS ausgenommen habe uud hoffentlich bald iu Epanien
regieren werde.

Madrid , 26. Jnli. Uebrr Stadt und Provinz
Barcelona ist der Belagerungszustand verhängt worden.

«a » « edaftia», 26. Juli. Die Brrluste im vor.
gestrigen Kampfe euf spanischer Seite find wesentlich größer,
als bisher zugegeben wird. Die Spanier verloren bestimmt
380 Verwundete und über 100 Tote.

London, 26. Jsli . Die Arbeiterpartei hielt gestern
eine MLffmLersa»«!«rrg ab, n» gegen dm Ewpseng des
Zaren in CswrSz« protestieren. Die Arbeiterführer hielte«
heftige Reden gegen dm russischen Herrscher. ES wurde
eine Resolution angkuowwm, in welcher rS heißt, die Ar-
wesmhkit des Zaren sei eine Jnsnlte. Soweit da» Volk in
Betracht komme, sei er ein ungeladener und unwillkommener
Gast.

Ler Konnlüderflng vloriot.
Eakais, 25. Juli. V!Seist ist diesen Morgen s«

4 Uhr 42 Min. «usgestiegen und um 5 Uhr 13 Minuten
iu Dover xrlandet. Der Apparat ist seine Erfindung«nd
hat einen Motor von 20 Pserdrkräftm.

Döner, 26. Jnli. » ltzrist hat anläßlich seine» er-
solgreichen Fluge » über des Kanal  zahlreiche Glück¬
wunschtelegramme erhalten. Der französische Botschafter in
London gratulierte ihm telegraphisch im Namen LeS fran¬
zösischen Volker.

Berlin , 25.Jnli. Blöriot hat dem,Preß Telegraph-
folgende Schilderung seines KanalfiugS gesandt, mit der
Bitte, dem deutschen Publikum davon Mitteilung zu machen:

»Heute morgen4 '/, Uhr setzte ich« einen Rotor iu
Gang, bestieg den Führer fitz uud erhob« ich in dir Lüste.
Nach einer Viertelende wohlgeluugmrr verinchr war ich
überzeugt, daß die Maschine sanktioniert. Punkt4 Uhr 45
Minuten flieg ichz« ttner Höhr von achztg Meter empor
nvd wandte mich seewärts. Dir unterste Wolkrnschicht lag

«nter mir. Znerst war ich damit beschäftigt, zu prüfe», ob
der Rotor in Ordnung sei und genSgmd Effenzznfuhr er.
hielt. Daun suchte ich die Richtung ans. Zunächst folge
ich dem unter mir «ft voller Geschwindigkeit vorwärts«
dampfmdeu TorpedobootSzerstörer, der bald überholt ist.
Ich stelle die Steuerung fest und ein erhebende, Gefühl
überkommt mich. Zehn Minuten lang schwebe ich über de«
grenzenlose» Reer, da» von Ozeandampfern»nd Fischkutter»
belebt ist, die wie kleine Punkte Heraufschaum. Endlich
sehr ich, wie die Kreidefelsen England» aus bläulichem
Nebeldunst iu der Ferne emporwachsm. Ich richte mein«
Flug ans ste »nd beschäftige mich damit, ans dm rege!«
mäßigen Sang meines Motor» und die genaue Steueret«,
stellnug zu achten, fodaß mir wenig Zeit für tiefere Ein-
drücke übrig bleibt. Trotzdem frme ich mich, al» ich die
englische Küste acht Kilometer westlich vor Dover zu Gesicht
bekomme. Rasch erkenne ich aber meinen Irrtum nutz fliege
die Küste entlang, um Dover zu erreichen, da» ich endlich
tief unter mir liegen sehe. Eine große Erleichterung ge-
»ährt e» mir, als ich die Brandung überfliege. Daun
wird« eine Maschine plötzlich durch unregelmäßige Winde,
die sich über der Gischt erhebe», hin«uud hergeschlmdert.
Dieser Wind verursachte mir große Schwierigkeiten; er »ar
viel unregelmäßiger und viel stärker als irgend eine Wind-
strömung, auf die ich je gestoßen bin. Der Anblick der
Ozeandampfer und großen Kriegsschiffe ist mächtig packend,
wenn«an sie in siebzig Meter Höhe überfliegt. Ich habe
die ganze englische UnterseeksstSflsLte zu Füße» passiere«
lassen. Als ich den Hafen von Dover überflog, »ar dir»
entschieden der eindrncksvvllste Asgenblick« einer Reise in
dm Lüften. Urber die Dächer nnd Türme Dover», über
die Befestigungen des HandelskwporiuWS Englands geht
mein Flug. Ich suche nach einer Stelle, die meine Land«
nug ermöglicht. Endlich erblicke ich hinter dem Schloß
einen freien Platz auf dr« zerklüftete« Gelände am User
des Golfs uud lasse mich langsam hernieder. Met»
großer Vogel eilt sicher uud ohne Schwierigkeiten herab.
Bald habe ich nach eiustündiger Fahrt in Himmelsbläue den
festen Boden der Erbe wieder unter den Füßen. Ich bin
glücklich, das Wagestück, da» ich vor einiges Tage« in
aller Eile anSznsühreu beschloß, ohne de» geringstes Unfall
vollbracht zu haben. Rehr al» je habe ich da» absolste
Verträum in die Zukunft der Aviatik nud namentlich
meiner RossplauS eines Eindecker», dessen Vorkämpfer ich
stets gewesen bin.-

Mitteilungen aus dem Publikum.
(Ft » Artikel unter dies»» Rubrik übernimmt die Reduktiv» »ur dt«

preßrechtlich» B«r, »t« »rtu»z.)
L -r , -schäst- führe«de U«ssch«ß d-s « ürtt.

« »USschnU-tzr-rB -rei»- hat alle Amtsblätter de»
Lande» um Aufnahme eines die Lehrer und ihre Tätigkeit
schützenden Artikel» ersucht. Wir geben denselben, da ihm
durch die Lerhaudlnugen über die Echulnovelle in der 1.
Kammer manches von seinen Argnmmtm entzogen wurde,
in iolsmder Aaffuua:

Landauf landab bemühe« sich evangelische Pfarrer,
einen Einfluß auf die Gestattung der Schuluovelle zu er-
langen. ES ist ihr gute» Recht, Eingaben an die Stäube-
kawmrrn zu richte»; aber durchaus verwerflich ist die Art,
wie viele Pfarrer die Bürger zu dm Unterschriften gewinnen.
Wir haben für unsere Eiugabm um Umgestaltung des
BolkLschrrlvesenS nie Unterschriften von Bürgern aus anderen
BerufSlrüsm gesammelt; wir vertranten unserer gntm Sache.
Pfarrer protestautisch'r Koufesfiou glauben ihre unberechtigt«
Ansprüche auf die» olksschvle nur dadurch retten zu können,
daß ste die Kircheugmofsm, die iu Schulfrage» oft schlecht
unterrichtet find, durch die usfinuigstru Behauptungen über
die Bestrebungen des Württ. 8slkSschLllehr§rvereiuS und
die Folge« der Schulnsvelle gegen ei«; zeitgemäße Neu«
ordsWg drs BslksschulweseuS«vfßachiln. Wie vor einige«
Jahren vom katholischen Klerus die Mitglieder drS kaths-
lisch« BolksschutkehrerverrisS bei den OrtSbürgeru verlästert
wurden, so werden jetzt von evangelischen Pastoren evaugr.
lische Lehrer bei den SeAeindrangehörizm oft von der
Kanzel herab iu unverantwortlicher Weise als Feinde der
Kirche, der Religion gekennzeichnet. Die Lehrer hatten seit
1836 die Hauptarbeit an der religiöse» Unterweisung der
Jugend zu leisten; denn die Geistliche» —Ae Vorgesetzten—
find ihrer gesetzliches Verpflichtung, den ReligionSumerncht
unter angemessener Teilnahme de» Lehrersz« geben, erst
seit 1907 iu einer größeren Zahl von ein- «ub zwriklasfigm
Schulen»achgeksmmm. Die Pfarrer habe« e» ganz ruhig
mitansehen können, wî die Lehrer die Kinder iu die chrtst«
liche Religion kinsührtm; und auch hentzstsgr noch über«
lasten ste in allen mehrklasstgm Schulen den Lehrern de«
weitaus überwiegenden Teil der RelitzionSstsudm; trotzdem
scheuen sich gar manche nicht, kn der Kirche die Lehrer, di«
für die Volksschule die Berfaffnng nsd Einüchlrmg wollen,
welche für diejmigru Schulen gilt, iu welchen die Pfarrer
aukgebtldet werden»nd denen ste ihre eigenen Kinder zur
Schulung znweiseua!Z kirchmfeindlich vnd religionslos.

Der Lhrolog Palmer sagt hingegen in seiner„Evan-.
Pädagogik-, daß eS eine Zur gegeben habe, da die Pfarrer
uukirchltcher waren als die Lehrer. In der Religiosität
standen dieL hrrr nie hinter den Pfarrern zurück.

Dir Geistliche» sollte» Sri ihrer Agitation gigm di«
Schvluovelle aber doch auchi« Auge brhalterr, was Schul«
und Lehre:stand sür die Kirche schon getan haben und immer
noch tun. Ms haben die Lehrer bis 1899 des Kirchen
durch unentgeltlichen oder schlecht bezahlten Organisten,
dienst Millionen erspart! Wllchr Ersparnisse« acht jetzt
noch die Kirche an dm Lehrerorgsnistm, die durch Gesetz
verpflichtet find, gegen eine mäßige Emschädigrug ihr zu
dienest Di« sonntägliche KlrchknansstLt üdr die Schul«
jagend mußt« bis 1900 assgeübt werde-, ohne eine» Heller



Entgelt. Der Lehrerstaud hat bis heute der Kirche«ehr
uumtgeltliche Dienste geleistet als der Psarrstaud. Nnu
soll die wstrttemSergifche Schule etliche der Einrichtungen
bekommen, diei« andereu deutsche« LLrderu schon seit Jahr«
zehnte« zv« Hell und Segen des BoHeS eisgesührt sind;
da entfalten Geistliche eine heftige Agitation gegen die
Männer, die am Schulsortfchrttt beteiligt find. ReSner
«erden« it Eingaben von Hau» zu Han» geschickt; veil
dar Schriftstück dom Pfarrer kommt, unterschreibt»an e»
nndesehen. In den Sitzungen der Kircheugrmeivdrräte läßt
mau die Eingabe umgehen; jede» einzelne Mitglied soll
uoterzeichurn, weil der«irchengemeinderat al» lircheuamtliche
Behörde die Eingabe nicht vuterstStzr« darf. Auch in Kirche»
werden die Männer zur Abgabe der Unterschriften auf.
gefordert. Die Kinderlehre fällt au einem Sonntag aus,
weil der Pfarrer eine Mänserlehre Haltes will. Sr spricht
«it den Sirchenbefucher», die sufgesordert«ordeu waren,
»ach dem GolleSdienst dazubleibeo, über die Landtag»»«.
Handlungen: wie « au die Konfessto» an» der Schule ent¬
fernen wolle; wie« au nur eine Oberschulvehördeekurichte«
«olle; » ie der Fall eiutrete« könne, daß die rein evangelische
Gemeinde einen katholische» Lehrer beko««r; wie die Bezirk»,
schuliospektoreu au»de»Reihe» der Lehrer genommen werden;
wie die Schulsufseher, die Lehrer seien, religiouSfetudlich
werde« können usw. Auf Frankreich wird hkugevtesrn.
Bo« Nachbarland« Lade» erzählt der Pfarrer, e» sei dort
so wett geko«meu, daß die Pfarrer de« Unterricht in ihren
Studterstuben geben, daß sie den Sonntag dazu benützen
müssen, daß für den Unterricht besondere Lokale in den
Gemeindehäusern eingerichtet werden müsse« usw. Der
Gemeinde erwachsen also Ausgaben. De»Bauern gruselt'»;
die Feder kreiß; da» Papier, da» auf dem All« liegt,
bedeckt sich mit Na«eu.

Wir haben un» nach Baden gewandt und folgende
Antwort erhalten:

»UeberaHk« Baden gibt der Geistliche den Rrliglouff-
»nterricht in dev betreffenden Klassenzimmern. Für des
Konfkmaudeunnterrlcht»« den in de« größten Städten und
einige» Dörfer« Konstr«avde»säle erbaut, veil er «itnuter
schwer hält, diesen Unterricht außerhalb der Schulzett in
eise« Schulzinmer«uterzubriuge«. Diese» st«d aber Aus-
«ahmen/

Landwirtschaft, Haube! mb Verkehr.
r Eßlingen , 2«. Jnli . Di« Heuernte iß infolge drrgünstigen

Witterung glücklich beendet. Di« Nachfrage«ach gut «ingedrachtem
neuen He« ist ri»« sehr reze « ,0 zur Folg» hat, daß jetzt sch»n
für den Ztr . 4 bezahlt wrrd»». Auch «lteS Stroh ist ziemlich
begehrt und kostet drr Ztr . 2.59 ^ Dt« »t«ifr d»r Getreidefelder
«acht rasch» Fortschritt», so daß b!S » nsgang dies»» Woche schon
Roggen grfchvittr» « erbe» kann. Auch dt« andere» Setrridesorten
fange» an z» fahlen. Di» nicht gesall«n«n Frnchtfelder versprechen
eine» guten Ertrag.

r Bvm Leintal , 25. Juli . Di«gute Witterung der letzte» acht
Tag» hat wahr«Wunder gewirkt. Dir Saaten stehen mit »tn«» » al
wieder sehr schön; Körner und Halme find voll and lang, und nur
dir « erste hat sich teilweise stark gelagert. Di» Reif, schreitet gut
vorwärts und di»Ernte dürste in etwa zehn Lagen anfangen. Ar»
Heuchelbrrg ist der Traubenbehangsehr reichlich. Di» frühere«
Traubrnsorten« eisen bereits erbsengroße Beere» auf. Die spätere»
Sorten haben unter de» Regenschauer« wenige» gelitten, als man
befürchtet hatte, von Peronospora und Mehltau findet man selten
Spuren. Wenn auch»in Drittel de» Traubenausatze» bi» zum Herbst
draulgeht, so ist immer noch eine reiche Weinernte zu erwarte».
Der »weit» Schnitt auf den Wiese» ist üppig herangewachfe». Luch
die Kl»,fort,» steh», schön. Dagegen wird auf den CtchorienäSern
über di« vielen Engerlinge geklagt. Der Tabak läßt bis jetzt nicht-
zu wünsche» übrig. Wenn kein Wettersturz und kein Hagelschlag
kommt, hoffe» Bauer und Weingärtner auf einen gute» und reichen
Herbst- und Erntest-»».

r Bo « Zabergäu , SS. Juli . Der Stand der Weinberg» ist
schön, Trauben gibt es in Mengen, da» Laub ist gesund, dt« frühe¬
ren « orte» zeigen schon Bieren in Größe von Zuckererbse». Dis
Regenzeit« ährend der Blüte hat weniger geschadet, al- befürchtet
worden ist. In niederen Lagen mit späte« Sorten ist der Beeren»

ansatz allerdings ungleich, auch find manche Trauben „.^rfchtert, in
de» höhere» Lagen, den Bergwtngerten aber herrscht Beerengletch»
heit und schöner Entwicklungsstand. Der falsch»Mehltau, der etwas
eingesetzt hatte, ist wieder verschwunden. Di« Ernte wird in Raggm
«nd Gerste in den nächste« Tage» »«ginnen und oerfpricht gut» und
reichlich» War« in Korn und Halm.

r Mm, 2«. Jnki. Der Schranne waren 148g Ztr . Frucht
zugeführt, dt« bis ans 280 Ztr. zu folge»»»« Mittelpeeffen adgesetzt
wurden: Kerne« 14.01^5, Weizen 14 Roggen9.11«M, Sommer--- -̂ » » » «L-S— ^ »M-Otz14stz

auch in Reps herrscht« gering, Kanslnst.
r. « nttaart . 24. Juli . Sch lacht »tehmarkt.
' öchsm. ^ llen. Kaldel» u. Kühe. »»» « Schmt«

«»getriebenr 1» « 1«
«erkauft: IS 8 IW 18»

- ' ^ Schlachtgewicht.
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Literarisches.
«a - solle« wir mit «nsere« Tächter« anfauge « ? Bon

Peter Rosegger . Liese vielgesordert« intereffant« Arbeit des B»
feierten Dichters ist enthalte» in seinem inhaltsreichen, reizende»
Werk« Bolksrede» über Frage» und Klage», Zage« und Wagen de»
Zeit. Preis drosch. 2.80 ^b, geb. S.VV

Vorrätig in der S . W . Zaiser 'sche« Buchhandlnn».

«ttter »«,st »»rherfa,e.
Bewölkt, trocken, warm.

Mittwoch, d« 28. In ».

»ruck und Berla« de» » . W. Zatje »'scheu
Zatk« ) Aa^ ld. - Fü, di» Rrdaktio» v« a»t« ich: », »̂ aur

ImuPserjltileimi.
Im Wege brr Zwangsvollstreckung sollen die auf MarkungU«ter-

talhei« belegeues, i« Grundbuch von Untertaihrim, Heft 558 Abteiluug
I Nr. 1, 4, 5 und6 und Heft 555 AbteiluugI Nr. 5, zur Zell der
Eintragung der Bersteigerungsvermerkes ans den Namen des

Auto» « ätz, Zieglers in Untertalheim
eingetragenen Grundstücke

Ged. Nr. 136 1 n 27 <M Wohnhaus , Remise,
Kelleru.Hosrau« an der Schtrtttgergafse;

aemeiuderätl. Anschlag
Parz. Nr. 1103/3 434m Land am Schleiseuberg
Parz. Nr. 929 21  a 474m Acker im saißte« Marge«;

aemeiuderätl. Anschlag 450 ^
Parz. 1295/2 12  n 65 4WAcker tu Eteigäckeru;

gemsiuderitl. Anschlag 160^
'/>te an Parz. Nr. 440 44 » 37 4m Acker in hintern

Aecker»; grmetuderätl. Anschlag 400 ^

1700 ^

K. Amtsgericht Nagold.
Das Konknrsverfahren
über das Brrmögen der BaserS-
eheleute Christof Beutler «erd
Marie geb. Lraub in Effrtuaeu
wurde durch hestigeu Gerichtsbeschluß
nach erfolgtem Schlußtermin und
vollzogener Schlußverteilnng

«nfgehoben»
Den 26. Juli 1909.

Der Gerichtsschreib
Stemmler.

»er:

2700 ^

am Montag , den i :r. September iso - ,
vormittags v Uhr

auf dem Rathause tu Uutertalhei« versteigert werden.
Der BerstetgernugSvermerk ist am 20. Juli 1909 in das Grund-

buch eingetragen.
ES ergeht die Aufforderung, Rechte, soweit ste zur Zeit der Ein¬

tragung des BersteigerungSvermerkS aus dem Grundbuch nicht ersichtlich
Ware», spätestens im BersteigerungStermine vor der Aufforderung zur
Abgabe von Geboten anznmelden«nd, wenn der Glänbigee widerspricht,
glaubhaft zu machen, widrigenfalls ste bei der Feststellung der geringsten
Gebots nicht berücksichtigt und bei der Verteilung des BersteigerungSer-
löseS dem Ansprüche des Gläubigersu.den übrigen Rechte»»achsesetzt werden.

Diejenigen, welche ein der Versteigerung entgegenstehender Recht
haben, werden aufgefordert, vor der Erteilung des Zuschlags die Auf-
Hebung oder einstweilige Einstellung des Verfahrens herbeizuführeu,
widrigenfalls für das Recht der Versteigerungserlös an die Stelle des
versteigertenGegenstandeS tritt.

Haiterbach, de« 24. Juli 1809.
DerK°»mWr: Wettert.

mit cknm

x » a

siVssettdrstt,
. Lürslsil , ksiden unä

voUkitLirfiis
-, - —

^ Rktssudlviettv vollstLuckig snt> ^
^ bskrlivii , äs »» viumsligss Looffon ^
liefert llvvksnlosv , dlütvnvvlsss IVäseliv.

' Vsrsntiert vbns Vblor, niobt rebark uns niokt strenii. '

Für Waffklwerkbefitzerl
ES wird im Obrramt Nagold

1 Wasserkraft
von6—10 PserLtkräste» zu kaufen
-der zu pachten gesucht. Bedingung:
Bahnstation am Platz vorhanden
Seim Gefuchten.

Wer? sagt die Sxped. des Bl.

Nagold.
pvrsmMrn-

flkseniSM,
"L fliese«K«ser
praktisch und von größter Fang¬
fähigkett empfiehlt

Möbrl-
liefirung.

Gesucht wird Röbrlsabrtt od.
größere Schreinerei die ständig
größere Posten Kleiderschräuke,
WaschkomVodeun. Nachikchränke
in Nußbsum pol. und Eichen rc.
solidu. sauber liefern kam». Klette
Betriebe»w?ckloS. Offerten unter
Msßrttänfe nach Ra,old
(Württbg.) Hotel Poft -Sonrre
biS spätestens 28 . Jntt . j

vsberLlI srdiiltüok L SV ktx. per Orixioal- I'- Ilst. ,
l kngeor äurek öisällrintLbe .: 8eb« Lrr« LI<Isr vnmpt-SsitsnlLbr'tt s

kiel,»'. As «»»', kßrigolll (Vürttemb.)

6sevLett5 -Aarten fertigt 8 . HV. Lnlaor.

Magenleidende»
teile ich ans Dankbarkeit ger« und » -
entgeltlich« it, was mir , 0« jahrelange»,
„ « volle» Mage »« »»d Werdannng«
beschwer»«» gehalf«» hat

« Paeck Lehrerin, Sachfenhanse»
d. Frankfurt a. M B

1»m-«-Sniei»kkW.
I « Wege der Zwangsvollstreckung sollen die auf MarkungU«ter-

talhei» belegene», i« Grundbuch von llutertalhekm, Heft 558, Ab¬
teilungI Nr. 2 »nd 3, zur Zeit der Etntraguug der BersteigernngS-
vermerke» auf den Name« des

Antvn « Stz, Zieglers in Uutertalheim
eingetragenen Grundstücke:

Parz. Nr. 1768/1 21 a 474m Acker in Linseuiick-.ru;
gemeiuderätl. Anschlag 300^

Parz. Nc. 930 19 » 94 4m Acker im faißten Morgen;
eemeiuderätl. Avschlag 400 ^

700

am Montag , »e« IS. September IS»»,
vormittastS Uhr

aus de« Rathause in Uatertalhrim versteigert werde«.
Der » ersteigernngSvermerr ist am 20. Jnlk 1909 in da» Grund¬

buch eingetragen.
Es ergeht die Aufforderung, Rechte, soweit sie zur Zeit de» Ein¬

tragung de» BersteigernngSvermerkeS aus dem Srnndbuch nicht ersichtlich
warm, spätestensi» BersteigerungStermine vor der Aufforderung zur
Abgabe von Geboten anznmelden und, wen« der Gläubiger widerspricht,
glaubhaft zu machen, widrigenfalls ste bei der Feststellung der gelingst»
Gebots nicht berücksichtigt und bei drr Verteilung des versteigrrmrgSerlöses
dem Ansprüche der Gläubigers und den übrige« Rechten«achgesrtzt werde».

Diejenigen, welche ein der Versteigerung eutgegrnstehrudeS Recht
haben, werden anfgefordert, vor der Erteilung der Zuschlags die Auf-
Hebung oder einstweilige Einstellung der » erfahren» hervriznsühren,
widrigenfalls für das Recht drr LersteigernngSerlöS an die Stelle de»
versteigerten Gegenstandes tritt.

Haitrrbach, de« 24. Juli 1908.
Der Kommissär: Weikert.

6 - 8 tüchtige

fi«de« sofort Beschäftig«^ hei
Banwerkmeister
Landwirte, düngt Eure

VIMorsLAtsil
bti der Herbftbrftell«uz mit 20—60 Pfund

Ammoniak
auf den Württkmbergischen Morgen.

Ir, . mit 20,6 '/« 8tlvlr-
»tolf Llv xleiek « « i« 100 Ie,.
vvtloowlpotvi ' mit irrrr 1S°/« Stlolrstolk.

Druckschriften und Ratschlägek»ste»los durch die
Deukclie MmonisIc-VerkAuLz-Vereinlgung6. m.d. H., Jockum.



N «g»ltz.

Freiwillige Feuerwehr.
Uv» 8 . feiert die

VroliwUI . Zii« » « » 1l»Lrx daZ
sojabrige Zubiläum,

woran fich eine Abt-ilmg der hiesigen Fenerwehr beteiligt.
Anmeldungen find bis spätestens» 8eli »to» Itonnsr ^tax bei

Adjutant» o»pvi «i- z« machm.
Da- Kommando.

' » MAMHMSAW « AAAWAASIAM

Lieckerilrsar jisgolck.
Am nächsten Sonntag, den1. August,

nachm , von 4 Achv an
>werden wir nufere» geehrten Mitglieder« — bei günstiger>
IWitterung— i« 8 oIav »r «-^ UI«i'-H»r 1vi» ein

Csi 'tLN -KONLLI 't.
!bestehend in GrsangS-Sorträgen »ud « ufikaltscher Beigabe der
stiidt. Rnfillapelle geben. Mit den Kindern unserer geschätzten

>Mitglieder veranstalten wir gleichzeitig auf de« Stadtacker Heine
IPreisspiele. ,
!. Hiezu laden wir alle Mitglieder mit FamilieuaugrhSrigeu«
jfreuudlichst ein. —
>̂ Mchtmitgliedrr haben leine» Zstritt, dagegen find die hirs.
Kurgäste willkommen und haken freien Zutritt.

Den 26. Juli 1909.
. Aer Ausschuß.
ßAHMAMAMWMHW SSSSSSSSAAS

. empfehle

'L ^ ÄLuekei'
«sM._ Bl.

Iskob vimbe, freiburg>. z.
offerier«:

I» Zpanirclie
8etl ^ ar2

Laudon

franko jeS.Asknrtstion
garantiert naturreine.

feinrte Vare.
—Wigrte Preise—
früllreitige Lieferung.

Lillige Kaffee.
Um am 1. August aus meine großen Kaffee-Borräte

nicht zu viel Zoll uachzahleu zu müssen, gewähre ich

von heute ab bis 31 . Juli
ans rohe««- gebranute Kaffee

hei Abnahme von » Pfnud a«

vlnistlsL 3 e1i -̂ Lr 2.
LristsHLuekL?

z« billigste« Tagespreis bei Obige« .

dinier isAllMllZst
Slmer LrMttzM 8 tz

ZckveirerlfSze
empfiehlt

Lei «.
v ö f i u g eu.

Eine Partie
Hartbolz-

Schuittware
hat zu verlaufen

Mast, Schreiuermeister.
L a i si u g eu.

Unterzeichneter verlauft weil über¬
zählig einen 10 jährigen

Braun-

Wallach
leicht. Schlags,
gut etu- und

zvetspSuuig eisgefahre».
I . Gapp , fahrender Postbote.

Pyramideu-
Fliegettfänger!

(das Bell« und Praktischste was eS
darin gibt) sowie

«Ml
0 '

«Ml

zur Lerttlguug des Ungeziefers, per
Stück 10 iZ, empfiehlt
Nagold. » «I».

Nagold.
Verkaufe eine« gute« Kohle«-

AtBmsei
wegen Entbehrlichkeit

2. ÜÖ88ls.

kloedlvll
»>»«»«»»»1

Lt»»», »U« LH

OÜSHSk ' ÜSSS
MOiwookNäso, LolLxooodurürs, ^.äsrd»i»«, dL»
Dllager, »!t» ^ oväoo « sä okt« kr d»rt»Uotcig;
wer bisiisr vvi-godlioli koMa

g^ zotlt ru Mvräso, wnoks vook sivou V«r»N«b
wit cksr bsatons dovLkrtsoKins - Ssld«

Mot̂ oSiktunäSLur «. Von« LlurL1.1b». 2.M.
V »ok »okrvlb «v xoksn tLxliek «t».

K»r «ekt to vrixlvKlpsokvnx voiss-xrLo-i»1
». V». Svdadsrt L Q»., Vvillbük1»-Or«»ä»».

5D»kl W
«in»arte», «eines Gesicht, rofigeS, jugend-
frischesU«»sehe«, weiße, sammetweich«
Haut ist der Wunsch aller Damen.

Llles dies erzeugt di« allein echte

Steckeupserd-Liliemuilchseife
»on« er»« « ur L E»., Radebeul,

a St. so ^ bei: « . an. n»l»«o und
«.»wlu » »KL«, Friseur.

88888888888 V 8 88888888888

^ LdL »« »«» . ^

s ^ oH ) rr1s^Emla §untz. ^
M Hiemit erlauben wir MS, Verwandte, Freunde Md Be- W
N lärmte zu unserer am 8
8 Voi »» vr8l » K, Lei » SV . ^ mll IVOS 8

^im Gasthaus z. „Hlrfch" hier stattstndenden HochzeitsfeierM
^ ftemdlichst einzuladen. ^
8 villus 1 Otlristine Holnüpktzl 8
8 Mechaniker, ^ Tochter des 8
8  Sohn des 1- Johannes DittnS, ^ Johann Georg Holzäpfel, 8

z Waldschütz. i Müller. »
^ Kirchgang 11V» Uhr. »
W « r dAe«. die» statt jeder des,«deren» «lad««, »«t-kMmhm«M»,1lr«. M
W88888888888888888888888

Hinterbliebenen

«ildbesss . den 26. Juli 1909.

V » I » Ir8 » KU » » K
Für die vielen Beweise herzlicher Teilnahme

Sei dem Hiuschetdeu nnfreS lieben Gatte», BaterS
vvd Bruders
Michael laul , Bierführer.
für die zahlreiche Begleitung zu seiner letzten
Ruhestätte, besonders auch seitens des verehr!.
Arbeitervereins und der Feuerwehr, sowie für j
die schörreu Blumeuspeudm sagt i« Namen der

herzliche» Dank die trauernde Gattin:
t)kri 8t1»» o 1̂ »ml mit ihres Kindern.

Irü11r8ed" Vttroützll8llktkllr
»»- Uatnrdvtlbiüttigvr Oitronvnsakt aus trisvdo» vitroao» -m,
LS8«nAvkt,Ukauw», ksttsuvdt. lsvlüas, llslsl .,Massll-Morsnu.
gnUanst. krodoü. vsdst ALvvismiAa. V»nd8edr. v. Ssdeiltor,
d«1 ^ nead« S. Lvitunx xr »t !a u. kr»»k« oäsr Satt o» 60
VItronvL8.25. v. oa 120 6itr . L.50 krlo — (Aaelm. 30 kkg.
wvdr.) — Ĥ lo«l«rvvrla . xvnsewl.

L» L»vd«LUVvvA«» u- Lereltuug«rkrisedsLä. I-Iwonaasu
1rüItL8ed , « erll » 0 . 84 , LüMAsbvrZörZtr. 17.

blstorsnt türstl . Uotdaltungsn. klar vekt mit klomds M. lk.UtzrrI'd. «eilisidt: tisad6«i>r»llsd Itrrs»
« »»«aaniaadTlSMNNNG. Oitiousvs, iet IMU»Uvi bsesitixl, ivdkütll«»iob

odvreokvuLsiu. Siebt iu äeu xr. 2sbsu mit dsä. Zebmsrre» a. Sssobvulst
sie ^ »äeu lebtüble» ieb vsrxS.lbrsv 0itrouell,skt»ut, vLrmets ru«mxk.

- . Sitte wir uwx. 1. 5.50 UL. Oitroueus. -« «euäs», w»»
I 'VNLGWGaNT- 2» « . ?reuLs» itt., äss» lob 8 kkä. »bAsuomw.

, Werse Lr. 8»tt btiult. i» w. S»u»e oiebt tsble» lussv,. ?r»u A. M.

Alle MW
Mnstkakien, Lehrmittel »sw.liefert

v . IV. Lmtnor ' sche Bnchhdlg

Ich beehre mich, andurch höfl. anzuzeigen, daß ich vo» heute «b mein Ge¬
schäft unter der Firma

Albert Pretzburger, Jmmobilienbüro
nach H - kb

HM - verlegt dsbe . 'dk Komptoir und Wohnung befiudeu sich
vi8 -L-vi8 vom Aahnhof.

HK » « rt kr « « 8ii » » rKr,

lmwodiliMbürv , ll . r « » Mk . « ro . 38.
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